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INFORMATION UBER TONTAFELFUNDE IM GEBIED DES HAMRÏN-STAUDAMMES

lm Jahre 1976 wurde die irakische Altertümerverwaltung
durch das Ministerium für Bewasserung über Plane informiert,

nach denen im Hamrïn-Gebiet ein Staudamm errichtet werden soil.

Mit diesem Staudamm soil der Dijala-Fluss bei as-Sa'adije, ca
140 km nordöstlich von Baghdad, gestaut werden.

Unsere Altertümerverwaltung erarbeitete im Jahre 1977 ei-

nen Survey, aus dem hervorgeht, dass mehr als 60 Ruinenhügel

in diesem Gebiet überflutet werden. Diese Ruinenhügel, die sich

zu beiden Seiten des DijSla-Flusses befinden, weisen eine Be-

siedlung von der Obëd-Zeit bis in die islamische Periode auf.

Im Mai des Jahres 1977 hat die State Organization of Anti¬

quities mit der Ausgrabung der bedeutendsten Hügel begonnen.

An den Ausgrabungsarbeiten haben sich ausser den irakischen
Expeditionen der State Organization of Antiquities und der Uni-

versitaten Baghdad und Mosul in der Folgezeit auch italienische,
englische, japanische, amerikanische, französische, österreich-

ische und belgische Teams beteiligt. Berichte über die ersten

Ergebnisse der Expeditionen im Hamrïn-Gebiet sind Anfang April

dieses Jahres in der irakischen Zeitschrift "The Archaeolo¬

gist" erschienen. Ich möchte deshalb hier nicht über alle Aus-
grabungsorte und die bisher dort erzielten archaologischen Er¬
gebnisse sprechen, sondern mich allein auf die Tontafelfunde
beschranken.

Tontafeln sind bisher in Teil as-Sïb, Teil al-Yelhi, Teil

as-Suleima und Teil Halawe gefunden worden. Uber die Art und
das Datum der in Teil Halawe von einer Expedition der Univer-

sitat Mosul ausgegrabenen Texte haben wir noch keine Informa-

tionen. Alle Tontafeln der übrigen Fundorte stammen aus altba-

bylonischer Zeit. Von besonderer Bedeutung sind die Tontafeln von

Teil as-Sïb. Der unter diesem Teil begrabene Ort scheint in alt-

babylonischer Zeit ein Verwaltungszentrum und kultureller Mittel-

punkt dieses Gebietes gewesen zu sein. Hier hat Hazim an-Nejefi

bei einer Grabung der State Organization of Antiquities mehr

als 300 Tontafeln entdeckt. Es handelt sich unter anderem urn



AKKADICA 9 31

Wirtschaftsurkunden, Schultexte, lexikalische Texte und Briefe.
Diese Tontafeln werden von Dr. Abdul Hadi al-Fouadi bearbeitet.

In Tell Suleima sind von einer irakischen Expedition acht

Tontafeln und ein beschriftetes Siegel gefunden worden, die

ebenfalls aus der altbabylonischen Zeit stammen. Diese Texte

habe ich persönlich kurz studiert. Es sind eine Eheurkunde,

zwei Feldkaufvertrage - darunter eine Urkunde über mehrere

Grundstücke eine Sklavenkaufurkunde, ein Fragment wohl eines

Gerstedarlehens, zwei Schultexte und ein Ziegel mit einer Vo-

tivinschrift, die leider nicht gut lesbar ist und von der mir

z. Zt. nur ein schlechtes Foto vorliegt. Der Ziegel ist in ei¬

ner Treppe eingemauert gefunden worden, es ist jedoch unklar,

ob es sich dabei urn eine primare oder sekundare Fundlage han¬

delt. Die Inschrift berichtet, dass eine Person, deren Name

und Vatersname leider noch nicht sicher gelesen werden konnte,

(5) a-na ba-la-ti-su (6) E ^ba-tï-ri-[ x ?] (7) i-pu-uè "für

sein Leben den Tempel des Gottes Batir gebaut hat". Ein Gott

namens Batir ist bisher meines Wissens nicht belegt gewesen.

In den mir vorliegenden Texten aus Tell Suleima kommt er noch

zweimal vor : In der Kaufurkunde über mehrere Feldgrundstücke

ist als Grenznachbar ein ^ba-ti-zr-a-bu belegt und auf dem er-
wahnten beschrifteten Rollsiegel ein gudu^ ^ba-ti-ri TUM7/GAN?
"Pasïsu-Priester des Gottes Batir". Der Name Batir war bisher

nur aus den zwei Inschriften des Anubanini am Felsen von Sar-i-

Pül-i-Zohab bekannt, die zuletzt von D.O. Edzard in AfO 24

(1973) S. 73-77 bearbeitet worden sind. Batir ist in diesen

Texten in zweierlei Bedeutung belegt. Einmal ist es die Bezeich-

nung für den Berg, an dem die Inschrift angebracht worden ist

(= Anubanini 1, Kol. I, 7), zum anderen wohl die Bezeichnung für

einen Ort, da Batir in diesem Fall mit KI der Name eines Ortes

(= Anubanini 2, Kol. II, 22 : [b]a-[ti-i] ) ist. Der Ort ba-
ist nunmehr auch in den altbabylonischen Tontafeln be¬

legt, die in Tell as-Sïb ausgegraben worden sind. Dies ist für

die historische Geographie des Hamrin-Gebiets in altbabyloni-

scher Zeit ein wichtiger Ausgangspunkt. Ergünzend sei hierzu

bemerkt, dass der Felsen von Sar-i-Pül-i-Zohab nur etwa 50 km

Luftlinie von den Ausgrabungsstatten im Hamrin-Gebiet entfernt

ist.
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Für die historische Zuordnung des Ausgrabungsgebiets in

altbabylonischer Zeit ist die Erwahnung des Königs Ibalpi'el

II. von Eènunna, eines Zeitgenossen Hammurapis von Babylon,

in der Vindikationsklausel eines der beiden Feldkaufvertrage

aufschlussreich. Danach gehorte das Gebiet, das durch den Bau

des Hamrïn-Staudamms überflutet werden wird, damals politisch

zum Königreich von Eénunna.
Dieser Zuordnung entsprechen kulturelle Gemeinsamkeiten.

Das geht z.B. deutlich aus der Strafbestimmung für Vindikation

in der Urkunde, die Ibalpi'el II. erwahnt, hervor. Sie besagt,

dass im Vindikationsfall zwei Minen Silber (dem König) zu zah-

len sind und dass die Zunge des Vindikanten "berührt" werden

wird (ü lï-^a-an-èu il-la-ap-pa-at). Diese Strafklausel ist

typisch für Urkunden aus dem unteren Dijala-Gebiet. In der

gleichen Formulierung ist sie auch in den Texten TIM 5, 4, 19

und JCS 14 (1960) S. 30, Nr. 64,9 belegt. In anderen Urkunden,

vor allem aus lèèalï, wird in dieser Klausel statt lapatu "be-
rühren" das Verbum Salapu "herausziehen" gebraucht. Dieser

Wechsel bestatigt, dass mit dem "Berühren" der Zunge das Her¬

ausziehen der Zunge, also eine harte, spiegelnde Körperstrafe

gemeint ist.

Neben den engen Beziehungen zum unteren Dijala-Gebiet weist

die Urkunde bei der Grundstücksbeschreibung (x Feld ma&qzt
Kanai ...) und der Strafbestimmung für Vindikation Ubereinstim-

mungen mit altbabylonischen Urkunden aus Elam (1) auf.
In Tell al-Yelhi wurde durch eine italienische Expedition

eine kleine Anzahl von Tontafeln gefunden. Die Texte sind Brie-

fe, Namenslisten und Warenverzeichnisse.Alle diese Tontafeln

sind im altbabylonischen Duktus geschrieben worden.

Dr. Bahija Khalil Ismail

Leiterin der Keilschriftabteilung in der "State Orga¬
nisation of Antiquities" (Baghdad)

(1) Zur Parallelitat der Straffestsetzung vgl. zuletzt Maria deJ. Ellis,
JCS 27 (1975) S. 148, zu weiteren Ubereinstimmungen der Urkunden aus
dem Dijala-Gebiet mit Urkunden aus Elam s. ébd. S. 137.


